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Ein wegweisender Wahlherbst steht bevor: Am 22. Oktober wählen wir den  
National- und Ständerat. Wir wollen das Jahr 2023 zu einem Wendepunkt  
im Kampf für unser Klima machen. In diesen entscheidenden Zeiten braucht es 
uns GRÜNE mehr denn je. Die Klimakrise eskaliert mit jeder untätigen Stunde  
und das alarmierende Artensterben erfordert von uns einen noch entschlossene-
ren Einsatz für den Schutz unserer Natur und Umwelt. Mit viel Leidenschaft  
setzen wir uns für soziale Gerechtigkeit und eine inklusive Gesellschaft frei von 
jeglicher Form von Diskriminierung ein. Davon wollen wir bei den nationalen  
Wahlen möglichst viele Menschen überzeugen und an die Urne bringen. 
Die Kandidierenden aus Baselland und Basel-Stadt setzen sich mit Herzblut für 
GRÜNE Politik ein und stellen sich in dieser Ausgabe vor. Unsere drei bisherigen 
GRÜNEN Vertretungen aus den beiden Basel konnten in Bern bereits viele Spuren 
hinterlassen.  Für ihre Wiederwahl werden sie tatkräftig von kompetenten und 
engagierten Mitstreiter*innen auf den Listen unterstützt. 
Im Herbst heisst es also Aufbruch. Klimaerhitzung, Energiekrise, Artensterben:  
Es ist Zeit für eine Wende. Eine Wende, die unsere Zukunft sichert und eine  
gerechtere und glücklichere Gesellschaft schafft. Wir wollen nichts dem Zufall 
überlassen und gemeinsam alles dafür tun, damit der Wahlherbst GRÜNER  
wird als je zuvor!
Im Heft fragen wir aber zuallererst, wie es nach dem Ja zum Klimaschutz weiter-
geht und lassen dazu unsere Vertreter*innen in National- und Ständerat sowie auf 
Kantons- und Gemeindeebene zu Wort kommen. Dabei wird klar: Wir müssen den 
Rückenwind nutzen, aber es wird nicht einfach.

Raffaela Hanauer und Benjamin Van Vulpen
Co-Präsidium GRÜNE BS
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GRÜNE als Taktgeber für Klima-
schutz und Energiewende – jede 
Stimme im Ständerat zählt.

Die Welt durchlebt bisher ungekann-
te Wetterextreme. Im Süden Europas 
brennen die Wälder, im Osten kommt es 
zu Flutkatastrophen, im Jura hat eine 
Sturmböe von 210 km/h in zehn Minu-
ten mehr als die Hälfte der Häuser von 
La Chaux-de-Fonds zerstört. Die Folgen 
der Klimakrise richten immer grösseren 
Schaden an. Wegschauen war noch nie 
die Politik der GRÜNEN. 
Die Dinge beim Namen nennen, Lösun-
gen erarbeiten und handeln bezeich-
nete den Erfolg der grossen grünen 
Fraktion in der letzten Legislatur. Dabei 
waren und sind die fünf GRÜNEN im 
Ständerat Taktgeber für Klimaschutz 
und Energiewende, wie beim Mantel-
erlass zur Revision des Energie- und 
Stromversorgungsgesetzes, das noch in 
Beratung ist. Ich behaupte unbeschei-
den, dass ohne die sorgfältige, lösungs-
orientierte und hartnäckige Arbeit von 
uns fünf grünen Ständerät*innen keine 
solchen Erfolge möglich sind.

UMSETZUNG DER ENERGIEWENDE 
STEHT AN
Das wird in der kommenden Legislatur 
noch viel wichtiger werden. Jede GRÜ-

NE Stimme im National- und Ständerat 
zählt, um unser Land nachhaltig und 
lebenswert für alle vorwärtszubringen. 
Der Schutz von Klima und Biodiversität 
ist öffentliche Aufgabe, die sozial ge-
recht gelöst werden muss. Beim Man-
telerlass zur Revision des Energie- und 
Stromversorgungsgesetzes arbeiten 
wir an der konkreten Umsetzung der 
Energiewende hin zu Erneuerbaren und 
Energieeffizienz mit dem Ziel Versor-
gungssicherheit. 
Dank uns GRÜNEN hat der Bundesrat 
eine Biodiversitätsstrategie erarbeitet, 
die nun umgesetzt werden muss. Wir 
ergreifen das Referendum gegen die 
Tonnage-Steuer, die die klimaschädli-
che Rohstoffbranche begünstigt und 
arbeiten an einem griffigen neuen CO2-
Gesetz, das über den Vorschlag des 
Bundesrates hinausgehen muss. Der 
Güterverkehr gehört auf die Schiene, 
die verfügbare Verkehrsfläche muss 
neu verteilt werden: für Grün- und Auf-
enthaltsräume, Fuss- und Veloverkehr 
sowie Ausbau des ÖV. Als Grundlage 
planen wir ein Ausbaumoratorium 
für Nationalstrassen und eine griffige  
2. Etappe der Revision des Raumpla-
nungsgesetzes, um Zersiedelung aus-
serhalb der Bauzonen zu stoppen. Die 
Agrarpolitik 22+ ergänzen wir durch 
Vorstösse für eine nachhaltige Han-

WIE WEITER NACH DEM
KLIMASCHUTZ-JA 
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delspolitik. Mit verschärften AKW- 
Sicherheitsvorschriften und maximalen 
Laufzeiten beschleunigen wir die Ener-
giewende.

BEZIEHUNG ZU EUROPA  
NORMALISIEREN
Mit diesem Plan für die neue Legisla-
tur vermeiden wir teure Klimaschäden, 
aufwendiges Nachrüsten oder höhere 
Ernteverluste. Er steht für wirkliche 
Souveränität und reduziert ausserdem 
die Abhängigkeit von Erdöl und Erdgas 
aus autokratischen Staaten wie Russ-
land. Dazu gehört, unsere Beziehun-
gen zu Europa zu normalisieren: Wir 
brauchen den Anschluss an Horizon als 
wichtigstes globales Forschungspro-
gramm, Erasmus+ und die Beteiligung 
der Schweiz am europäischen CO2-
Grenzausgleich. Denn wir können we-
der Klimawandel noch Energiewende 
allein stemmen. Jede grüne Stimme in 
beiden Räten zählt. Für den Erfolg brau-
chen wir jede Stimme für die GRÜNEN 
im Land.
Maya Graf, Ständerätin
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DIE LEHREN DER MIGRATIONSPOLITIK FÜR DIE KLIMAPOLITIK

Nach der Annahme des Klima- 
schutzgesetzes ist es jetzt 
wichtig, im Landrat eine breite 
Allianz für die Klimapolitik zu 
bilden.

Das Ziel ist, mit der SP und mit ande-
ren Parteien des politischen Zentrums 
(Mitte und EVP) eine stabile Mehrheit 
für dieses Thema zu konsolidieren. Es 
ist an der Zeit, dass diese Parteien in 
der Klimapolitik endlich Farbe beken-
nen und sich klar positionieren. Um die 
eingeschlagene Richtung mit Erfolg 
weiterzuführen, ist noch einiges zu tun.
Vor einigen Monaten wurde in unserer 
Region ein Vortrag über erneuerbare 
Energien gehalten. Unter interessier-
ten Teilnehmer*innen waren auch zwei 
SVP-Exponenten. Bei der Anschluss-
diskussion am Ende der Veranstaltung 
versetzte die Show der SVPler eini-
ge Teilnehmer*innen in eine richtige 
Schockstarre.
Die Unverschämtheit, mit der haar-
sträubende Unwahrheiten verbreitet 
wurden, war unvorstellbar. Dazu kam 
die Dialogunkultur, die durch lautes Re-
den es den anderen unmöglich machte, 
zu Wort zu kommen. Und so dominier-
ten sie die Diskussion an dem Abend, 

obwohl sie nur zu zweit waren und die 
Andersdenkenden die grosse Mehrheit 
stellten.

ERINNERUNGEN AN DIE  
MIGRATIONSDISKUSSION
Wir waren im kleinen Rahmen Zeugen 
einer politischen Unkultur, die durch 
die SVP betrieben wird. Laut poltern 
und mit sehr viel Dreck herumwerfen, 
im Wissen, dass am Ende doch etwas 
davon hängen bleibt.
Dieses Spiel hat die SVP seit Jahrzehn-
ten in der Migrationspolitik betrieben. 
Wir erinnern uns an menschenunwürdi-
ge Plakate und an die Verteufelung von 
Migrant*innen. An die Pauschalisierun-
gen und an die Sippenhaft ganzer Be-
völkerungsgruppen unabhängig davon, 
was diese Menschen für das Land ge-
leistet haben. Dies mit dem Ziel, durch 
absichtliche Verbreitung von Unwahr-
heiten sowie Schüren von Angst und 
Verbreitung von schlechter Stimmung 
einige Stimmen mehr zu fischen. Und 
es hat oft funktioniert.

KREATIVE KAMPAGNE UND  
SACHLICHE ARGUMENTE
Nun haben wir in der letzten Abstim-
mung über das Klimaschutzgesetz ge-

nau die gleichen Muster beobachten 
können. Unmengen an Unwahrheiten 
wurden verbreitet, mit Dreck herumge-
worfen. Wer sich über die Klimaentwick-
lung Sorgen macht, wurde verteufelt. 
Zum Glück hat es diesmal nicht funkti-
oniert. Uns GRÜNEN und allen anderen, 
die sich dafür eingesetzt haben, ist es 
gelungen, mit sachlichen Argumenten 
und mit einer kreativen Kampagne die 
Unwahrheiten der Gegenseite zu ent-
kräften und die Mehrheit der Bevölke-
rung zu überzeugen. Und genau so wer-
den wir weitermachen.
Marco Agostini und Gzim Hasanaj, 
Landräte

KEINE ZEIT FÜR KLEINE 
SCHRITTE

Im Vorfeld zur Abstimmung über 
das Klimaschutzgesetz war die 
Stimmung im jgb sehr angespannt. 
Zu gross war die Angst, dass sich 
das Resultat der Abstimmung zum 
CO2-Gesetz wiederholen könnte. Bis 
zum Schluss haben wir mit Vollgas 
Ja-Stimmen mobilisiert, damit dieses 
wichtige Gesetz diesmal nicht wie-
der knapp abgelehnt wird. Nach den 
Abstimmungen war die Dankbarkeit 
riesig darüber, dass die Stimmberech-
tigten dieses Mal Ja zum Klimaschutz 

gesagt haben. Die anfängliche Er-
leichterung wich jedoch bald wieder 
einer kämpferischen Stimmung, 
denn Netto-Null 2050 ist immer 
noch viel zu wenig. Das Gesetz ist ein 
wichtiger Schritt und wir sind froh, 
konnten nun zumindest diese Vor-
gaben verbindlich in einem Gesetz 
geregelt werden. Doch getreu unse-
rem Wahlmotto «Keine Zeit für klei-
ne Schritte» fordern wir weiterhin 
ausreichende Massnahmen gegen 
die Klimakrise. Durch die Annahme 
des Klimaschutzgesetzes hat sich 
in unserer politischen Arbeit nicht 
viel verändert, da wir weiterhin mit 

Vollgas für Netto-Null bis 2030 und 
weitere tiefgreifende Massnahmen 
kämpfen. Das Ja hat uns nur mehr 
motiviert, da es zeigt, dass auch in 
der Schweiz das Bewusstsein für die 
Klimakrise steigt und eine Verände-
rung möglich ist.
Dominique Zbinden und Laurin 
Hoppler, jgb-Nationalratskandidat*in
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FÜR DIE ÖKOLOGISCHE WENDE ZÄHLT JEDE STIMME

Die Herausforderungen der  
Klimakrise sind diesen  
Sommer für alle offensichtlich  
geworden.

Sommerferien in der Bretagne: Die star-
ke Erwärmung des Atlantiks ist bei den 
Ortsansässigen, insbesondere bei den 
Fischern, ein Alltagsthema. Ein Sonder-
bericht des Weltklimarats (IPCC) bestä-
tigt: Die Geschwindigkeit der Ozeaner-
wärmung hat sich in den letzten Jahren 
mehr als verdoppelt. Dieses Jahr ist der 
Atlantik überdurchschnittlich warm, 
am 1. Juli 2023 wurden 23,6 Grad gemes-
sen, mehr als ein Grad wärmer als der 
langjährige Mittelwert.
Wir müssen nicht ins benachbarte 
Frankreich schauen, auch wir verzeich-
nen hohe Wassertemperaturen, und 
dies hat unweigerlich Folgen auf unser 

Ökosystem, auf das Leben von Fisch- 
und Pflanzenarten. Um Biodiversität 
und Klima zu schützen, braucht es eine 
Solaroffensive und keine Verlängerung 
der AKW-Laufzeiten. 
Denn allein mit der Kühlung des AKW 
in Beznau werden der Aare pro Sekunde 
40 000 Liter Wasser entzogen, und die-
ses fliesst mit einer höheren Tempera-
tur zurück.

ATOMKRAFT KEINE LÖSUNG
Das älteste AKW der Welt ist ein gutes 
Beispiel, dass es an der Zeit ist, uns de-
finitiv von einer veralteten, nicht mehr 
wirtschaftlich rentablen Stromversor-
gung zu verabschieden, die nach wie 
vor keine Lösung für die Lagerung der 
Abfälle parat hat. 
Klimaerhitzung – Artensterben – Ener-
giekrise. Alles ist eng miteinander ver- 

knüpft und es besteht dringender 
Handlungsbedarf.
In der kommenden Legislatur wird jede 
Stimme zählen, um eine ökologische 
Wende in der Schweiz herbeizuführen – 
für die Natur und uns Menschen. Gerne 
leiste ich auch in der nächsten Legisla-
tur meinen Beitrag. 
Florence Brenzikofer, Nationalrätin 

BASEL-STADT: AM BALL BLEIBEN

Die Bevölkerung will eine  
Pionierrolle. Die Politik muss 
nun nachziehen.

Mit dem deutlichen Ja zum Klima-
schutzgesetz haben die Stimmberech-
tigten in Basel innerhalb von einem Jahr 
zum zweiten Mal klar bestätigt, dass 
sie effektiven Klimaschutz möchten. 
Für den Grossen Rat bedeutet das auch, 
dass der von uns beschrittene Weg der 
richtige ist. Mit der klaren Grundlage in 
der Verfassung gilt es nun, die ersten 
Massnahmen konkret umzusetzen. In 
Basel-Stadt warten wir auf einen Mass-
nahmenplan, der die Vielzahl einge-
reichter GRÜNER Vorstösse sowie die 
Empfehlungen der Spezialkommission 
Klimaschutz als Grundlage nutzen soll.
Besonders in der Förderung der Solar-
energie in Basel-Stadt sollte der Kanton 

endlich vorwärts machen. Neben der 
bereits überwiesenen Motion von Jürg 
Stöcklin hat auch die IWB erkannt, dass 
sie möglichst lokal die Energieversor-
gung erhöhen muss. Der Kanton sollte 
dabei alles tun, damit den Menschen im 
Kanton das Installieren einer Solaranla-
ge einfach möglich ist.

EIN FORTSCHREITENDER PROZESS
Die 73,3 Prozent Zustimmung zur In-
itiative dürfen uns GRÜNE aber nicht 
zu sehr beruhigen. Einerseits könnte 
durch die beiden klaren Annahmen von 
Klimaschutz im Kanton Basel-Stadt 
eine Wahrnehmungsverschiebung in 
den Prioritäten der Wählenden einset-
zen und andererseits gilt es gerade bei 
der Umsetzung von Massnahmen, de-
ren sozialverträgliche Umsetzung zu 
gewährleisten und die Menschen vom 

Nutzen der konkreten Massnahmen zu 
überzeugen.
Klimaschutz ist ein fortschreitender 
Prozess, der immer neue Probleme und 
Lösungen mit sich bringt und uns so 
in den kommenden Jahren umso mehr 
beschäftigen wird. Damit auch in Bern 
die klare Basler Stimme für den Klima-
schutz vertreten ist, müssen wir in den 
kommenden Wochen alle Kräfte mobili-
sieren. Nur mit Dir können wir unseren 
Sitz halten.
Jo Vergeat, Grossrätin
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RÜCKENWIND UND BESCHLEUNIGUNG

Das Ja zum Klimaschutzgesetz 
unterstützt die politische  
Arbeit vor Ort, wie die Beispiele 
Binningen und Waldenburg 
zeigen.

Der Klimawandel und die notwendigen 
Anpassungen an die zu erwartenden 
Auswirkungen sind politisch und gesell-
schaftlich wichtige Themen. Die deutli-
che Zunahme von Hitzetagen im Som-
mer und vermehrte Starkniederschläge 
zwingen gerade die Gemeinden (vor 
allem in urbanen Gebieten), dagegen 
lokale Massnahmen zu ergreifen. 

BINNINGEN BEREITS MIT MASS-
NAHMENPLAN
Das Ja zum Klimaschutzgesetz bedeu-
tet für die Gemeinden zusätzlichen 
Rückenwind für eine vertiefte Planung 
und eine Beschleunigung bereits ge-
planter Massnahmen. 
Zentrale Elemente auf lokaler Ebene 
sind eine klimaangepasste Freiraumge-
staltung mit schattenspendenden Bäu-

men, die Entsiegelung von Flächen und 
der Erhalt von kühleren bzw. kühlenden 
Gebieten. Die Gemeinde Binningen hat 
bereits im letzten Herbst einen Mass-
nahmenplan Klimaanpassung erarbei-
tet und macht sich nun an die Priori-
sierung und Umsetzung der einzelnen 
Anpassungen. Erfolgen diese frühzei-
tig, vermindern sich nämlich die Kosten 
für mögliche Schäden: Vorbeugen ist 
besser als heilen!

EINE CO2-BILANZ FÜR  
WALDENBURG?
Auch die kleine Gemeinde Waldenburg 
ist schon lange Zeit aktiv im Umwelt-
schutz. Das Ja zum Klimaschutzge-
setz unterstreicht die Relevanz dieses 
Einsatzes für eine enkeltaugliche Le-
bensweise und macht Mut. Die trei-
benden Kräfte in Waldenburg sind die 
Kommission für Natur-, Umwelt- und 
Landschaftsschutz und zwei weite-
re Vereine. Sie bieten ein vielfältiges 
Angebot wie Führungen zu Themen 
Biodiversität oder Vogelschutz, Mit-

machaktionen wie die Mostaktion rund 
um das Hochstammprojekt und ermög-
lichen im «Lädeli & Kaffi Alte Wacht» 
den Einkauf von regionalen Produk-
ten und Secondhand. Die zivilgesell-
schaftlichen Initiativen vor Ort sind 
ausschlaggebend, um den Klima- und 
Umweltschutz voranzutreiben. So ist 
Waldenburg, dank Anstoss von aussen, 
auch Teil eines Projektes zu klimascho-
nender Strassensanierung, bei welcher 
95 Prozent der CO2-Belastung einge-
spart werden kann. Die Erstellung ei-
ner CO2-Bilanz auf kommunaler Ebene 
wäre wünschenswert, hierzu bräuchte 
es jedoch noch eine einheitliche Vorge-
hensweise (Protokoll), damit die Werte 
schweizweit vergleichbar sind.
Rahel Bänziger,  
Gemeinderätin Binningen
Andrea Sulzer,  
Gemeinderätin Waldenburg

AUF DIE GRÜNEN  
WARTET ARBEIT

Die gewonnene Klima-Abstimmung 
ist für die Kantone und den Bund ein 
wichtiger klimapolitischer Schritt in 
die richtige Richtung. Es ist jedoch 
nur ein kleiner Meilenstein, und ver-
glichen mit der EU ist unser Netto-
Null-Ziel immer noch zahnlos. Um 
wenigstens dieses Ziel zu erreichen, 
müssen wir deshalb umso mehr die 
notwendigen Massnahmen einfor-
dern. Hier nehmen die GRÜNEN eine 
wichtige Rolle ein. Sie müssen mit 
mehrheitsfähigen Lösungsvorschlä-
gen voranschreiten. Dabei können 
uns die gewonnene Abstimmung 
und das gesetzlich verankerte Net-
to-Null-Ziel helfen. Denn unsere Be-
strebungen sind oft erfolgreicher, 

wenn sie auch von der Bundespolitik 
gestützt werden oder diese gar am-
bitionierter ist.
Das müssen wir nun auch im Basel-
biet einfordern, wo unsere Vorschlä-
ge trotz starken Kampagnen immer 
wieder mit dem Argument abgelehnt 
wurden, der Bund würde es schon 
richten. Jetzt haben wir eine neue 
Ausgangslage und bessere Chancen, 
die notwendigen Massnahmen auch 
in einer möglichen Volksabstim-
mung durchzubringen. Richtungs-
weisend wird dabei die Teilrevision 
des Energiegesetzes sein, wo es un-
ter anderem um die Einführung einer 
Solarpflicht auf Neubauten und die 
Ersatzpflicht von fossilen Heizun-
gen geht.
In Basel-Stadt bedeutet das Ja zum 
CO2-Gesetz und zum Netto-Null-Ziel 

ebenfalls, dass der Fokus nun auf 
die Massnahmen gerichtet werden 
muss. Im Stadtkanton gilt ein am-
bitionierteres Netto-Null-Ziel. Die 
GRÜNEN müssen zeigen, dass ein 
ambitioniertes Netto-Null-Ziel mög-
lich und im Sinne der Klimagerech-
tigkeit auch sozialverträglich um-
setzbar ist. 
Auch national wird die Debatte um 
wirkungsvolle Klimamassnahmen 
weitergeführt werden. Eine starke 
GRÜNE Fraktion im Bundeshaus ist 
deshalb unverzichtbar. Umso wichti-
ger ist es, die grünen Kräfte bei den 
nationalen Wahlen zu stärken. Denn 
nur so kommen wir in den Bundes-
rat. 
Raffaela Hanauer und Michal Durrer, 
Präsidium BL & BS
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VIELFÄLTIGE LISTEN FÜR VIELFÄLTIGE ANLIEGEN

Angeführt von unserer Nationalrätin 
Florence Brenzikofer treten die GRÜ-
NEN Baselland mit einer starken Liste 
7 und vielfältigen Unterlisten zu den 
Nationalratswahlen an. Unsere Liste 
7 habt ihr in den Schwerpunkttexten 
dieses Heftes kennengelernt. Ihre 
Vertreter*innen setzen sich mit Über-
zeugung für unser Klima und für eine 
Grüne Zukunft ein. Die Stärkung der 
Kreislaufwirtschaft, ein bewusster 
Konsum, die Gesundheitsprävention, 
Bildung und Chancengerechtigkeit so-
wie die Stärkung demokratischer Insti-
tutionen und der Einsatz für Tierrechte 
sind ihnen wichtig.
Florence und die Liste 7 werden unter-
stützt von unseren Unterlisten: Erst-
mals als dritte Unterliste mit dabei sind 
die GRÜNEN Gesundheit & Soziales. 

Sie fokussieren sich auf Inklusion und 
soziale Gerechtigkeit und sind bereit, 
den Wandel in die Politik zu tragen. 
Auf dieser Liste finden sich drei Perso-
nen mit Behinderungen sowie Fach-
personen aus dem Gesundheits- und 
Sozialwesen – eine geballte Ladung 
Fachwissen aus einem Bereich, der oft 
vergessen oder als selbstverständlich 
angesehen wird. Die GRÜNEN Panther 
sind mit viel Lebenserfahrung und kla-
ren politischen Prioritäten als Grüne 
für alle Generationen unterwegs. Sie 
fordern zukunftsfähige Massnahmen 
im Umgang mit der Natur, im sozialen 
Zusammenleben und in unserem Wirt-
schaften. Sie setzen ein Zeichen für 
den Austausch und ein gegenseitiges 
Voneinander-Lernen angesichst dring-
licher zeitgenössischer Herausforde-
rungen. So reichen sich Alt und Jung die 
Hand, wenn sich auch unsere jgb-Liste 
im Wahlkampf engagiert, die ihr auf 
Seite 9 besser kennenlernt! 
Die Welt gehört uns allen – lasst uns 
für ihren Schutz und ihren Erhalt zu-
sammenstehen, um zukünftigen Gene-
rationen eine intakte Umwelt und eine 
gerechte Gesellschaft für alle zu hinter-
lassen. (nfs)

Eidgenössische Wahlen

gruene-bl.ch/spenden

WILLST DU UNSERE KAMPAGNE  
IM ENDSPURT MITUNTERSTÜTZEN? 

WIR SIND FÜR JEDE SPENDE  
DANKBAR.

WAHLFEST
Wir danken und gratulieren 
schon jetzt herzlich allen Kandi-
dierenden für den fantastischen 
Wahlkampf und freuen uns auf 
ein schönes Wahlfest mit allen 
GRÜNEN am 22. Oktober ab  
15 Uhr im Laufwerk in Liestal. 

MAYA GRAF: UNSERE 
STÄNDERÄTIN WIEDER 
NACH BERN!

Seit vier Jahren bringt sie sich im Stän-
derat ein und sie steht bereit für eine 
neue Legislatur: Maya Graf, «unseri 
Ständerötin», bringt einen reichen Er-
fahrungsschatz, breite politische Fach-
kenntnis und ein gutes Netzwerk auf 
Bundes- und Kantonsebene mit. Ins 
Zentrum ihres politischen Schaffens 
stellt Maya die Menschen und ihr Wohl-
ergehen. So setzt sie sich beharrlich, 
mit Herzblut und stets lösungsorien-
tiert ein für eine gesunde Umwelt, für 
eine nachhaltige Wirtschaft und eine 
starke Berufsbildung, für ein gutes und 
bezahlbares Gesundheitssystem und 
für eine grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit. In den nächsten vier Jahren 
geht es um effektives Handeln gegen 
die Klima- und Biodiversitätskrise, das 
Gelingen der Energiewende, nachhal-
tiges Mobilitätsmanagement und um 
geregelte Beziehungen mit der EU. Hier-
für ist Maya die verlässliche, starke und 
fortschrittliche Stimme fürs Baselbiet 
im Ständerat! (nfs)

BASELLAND
WAHLEN

https://gruene-bl.ch/spenden
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Eidgenössische Wahlen

BASEL-STADT
WAHLEN

MIT DIR POLITIK MACHEN

Mit dir können wir Grosses bewirken! 
Deine Stimme ist der Schlüssel, um 
aktiv die Zukunft zu gestalten. In ei-
ner Zeit voller sozialer Unsicherheit, 
Klimaerhitzung und rechter Hetze set-
zen wir auf dich, um gemeinsam für 
eine lebenswerte Welt einzustehen. 
Wir alle tragen Verantwortung, und 
gemeinsam gehen wir diesen Weg. 
Wählen bedeutet, mitzugestalten, für 
Veränderung einzustehen und für das 
einzutreten, was dir am Herzen liegt. 
Ohne dich können wir nicht Politik  
machen. Unsere Politik geht nur mit  
dir. Die Gleichstellung der Geschlechter 
ist nicht nur wichtig, sondern notwen-
dig – und mit dir setzen wir uns dafür 
ein. Deine Ideen, deine Visionen und 
deine Unterstützung sind unverzicht-
bar, um dieses Ziel zu erreichen. 
Soziale Sicherheit ist ein Grundrecht. 
Mit deiner Stimme setzen wir uns für 
gerechte Arbeitsbedingungen, Chan-
cengleichheit und eine starke soziale 
Absicherung ein. Wir stehen zusam-
men, um diejenigen zu unterstützen, 
die es am meisten brauchen. 
Global denken, lokal handeln – mit dir 
übernehmen wir globale Verantwor-

tung. Wir setzen uns für internationale 
Zusammenarbeit ein, um gemeinsam 
globale Herausforderungen anzuge-
hen. Deine Stimme stärkt die Solidari-
tät und das gemeinsame Engagement 
für eine bessere Welt. Deine Stimme 
ist der Anfang von Veränderung. Ge-
meinsam stehen wir zusammen, um 
die Welt gerechter zu machen und eine 
lebenswerte Umwelt für kommende 
Generationen zu hinterlassen. Setze 
dich ein, wähle Liste 8 – denn wir ge-
stalten die Zukunft «mit dir»! (ot)

Jo-vergeat.ch

UNTERSTÜTZUNGS- 
KOMITEE JO VERGEAT
Jo hat für ihre Kampagne ein Unterstüt-
zungskomitee gebildet. Hier kannst du 
Jo unterstützen.  

Nicola Goepfert, Jo Vergeat, Sibel Arslan, Laurin Hoppler (v.l.n.r.)

https://jo-vergeat.ch/
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KEINE ZEIT FÜR 
KLEINE SCHRITTE 

Voller Energie für die  
Wahlkampagne!
Klimakrise, Migration, internationa-
le Konzerne, Europa: Egal, wohin der 
Blick fällt, müsste die Schweiz schnell, 
entschieden und solidarisch handeln. 
Statt dies zu tun, verzögert sie wichti-
ge Veränderung und zieht sich wieder 
und wieder aus der Verantwortung. In 
Basel-Stadt können wir dank Nettonull 

bis 2037 endlich vorwärtsmachen. Und 
im Baselbiet konnten wir im Frühling 
ein LNG-Terminal verhindern. So geht 
Transformation! Diese Energie wollen 
wir jetzt auch nach Bern tragen.
Deshalb kandidieren wir als jgb nicht 
nur mit starken Vertretungen auf den 
beiden Hauptlisten, sondern treten 
auch mit verschiedenen Unterlisten zur 
Wahl an.

In einer lauten und bunten Kampagne 
soll klar werden: Junge Stimmen müs-
sen mit am Tisch sitzen, damit die drän-
gendsten Probleme unserer Zeit end-
lich angegangen werden. Wir wollen 
Verantwortung übernehmen und uns 
einsetzen für echte und sofortige Mass-
nahmen in der Klimakrise, für Umwelt-
schutz, die Rechte von Migrant*innen 
und Geflüchteten und allen Menschen, 
die Diskriminierung erfahren. 
Jetzt jgb wählen und junge Stimmen 
stärken! (te)

BASEL-STADT
Auf der Liste 21 kandidieren 
Anouk Feurer, Aurel Schmidlin, 
Clara Bürge und und Fina Girard 
(v.l.n.r.).
Zudem die jgb-Mitglieder Marvin 
Aelen, Xenia Hunter, Kasimir 
Krneta und Mia Zimmermann als 
Junge BastA! auf Liste 27.

BASELLAND
Auf der Liste 77 kandidieren Levi 
Keller, Linus Dörflinger, Tanja 
Liner, Rebecca Laager, Aidan  
Weber, Ruben Boos und Sarah 
Degen (v.l.n.r.).



Am 1. Juli starteten zwölf Landrätin-
nen und Landräte der GRÜNEN in 
die neue Legislatur. Im Bauzeitpro-
visorium des Regierungsgebäudes 
an der Kasernenstrasse fand die 
Anlobung statt. Der Wahlpräsident 
rief einen Wahlkreis nach dem ande-
ren auf, und jedes Mitglied gelobte, 
die Verfassung des Baselbiets zu 
respektieren und das Amt gewissen-
haft auszuführen.
Bei den anschliessenden Wahlen 
wurden beide Vize-Präsidien mit gu-
ten Ergebnissen durch Vertreter der 
GRÜNEN besetzt. Peter Hartmann 
ist dieses Jahr der 1. Landrats-Vi-
zepräsident und Isaac Reber über-
nimmt das Vizepräsidium der Regie-
rung. Herzliche Gratulation! 
In der vergangenen Legislatur muss-
ten wir viele Mitglieder unserer Frak-
tion ziehen lassen. Diese Lücken zu 
schliessen, wird nicht immer einfach 
sein. Jedoch spüre ich auch in der 
neuen Zusammensetzung und in 
der weiteren wertvollen Zusammen-
arbeit mit der EVP viel Motivation, 
Elan und Beharrlichkeit, unseren 
Kanton mitzugestalten und weiter-
zubringen. 
Deshalb freue ich mich, die anste-
henden Projekte gemeinsam mit 
den «alten Hasen» und den «jungen 
Rehen» in Angriff zu nehmen. 
Anna-Tina Groelly, Landrätin

VON HASEN UND REHEN
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VIER SCHWERPUNKTE DER LANDRATSFRAKTION

Unsere Fraktion im Landrat Baselland 
bringt frischen Wind auf die politische 
Bühne. Wir haben einen grossen Um-
bruch im Hinblick auf die neue Legis-
latur erlebt und freuen uns nun, mit 
unseren vielfältigen Erfahrungen und 
Perspektiven am gemeinsamen Ziel ei-
nes zukunftsfähigen, intakten und le-
benswerten Baselbiets zu arbeiten.
Die kommende Legislatur wird von 
einer klaren Vision geleitet, die unter 
anderem auf vier Schwerpunkten ba-
siert: Zusammenleben, Biodiversität, 
Verkehr und nachhaltige Infrastruktur-
bauten. Die neue Fraktion setzt sich 
für eine offene und integrative Debat-
te ein, um Lösungen zu finden, die den 
Bedürfnissen und Wünschen aller mög-
lichst gerecht werden.
Wir wollen künftigen Generationen 
eine intakte Umwelt hinterlassen. Dies 
erfordert gezielte Massnahmen zum 
Erhalt der Artenvielfalt, die Förderung 
einer nachhaltigen Landwirtschaft und 
den Schutz natürlicher Lebensräume. 
Die Fraktion setzt sich dafür ein, dass 
Biodiversität nicht als Luxus, sondern 

als unverzichtbare Grundlage unseres 
Ökosystems verstanden wird.
Nachhaltige Mobilität und Verkehrs-
lösungen sind ebenfalls zentral. Die 
Förderung des ÖV, des Veloverkehrs 
und der Elektromobilität sind Ansätze, 
um den Verkehr zukunftsfähig und um-
weltfreundlich zu gestalten. Ein Um-
denken in Bezug auf unsere grenzen-
lose Mobilität ist jedoch unumgänglich.
Die Fraktion setzt sich für nachhaltige 
Infrastrukturbauten ein, die ökologi-
schen und sozialen Bedürfnissen ge-
recht werden. Grünes Bauen und nach-
haltiger Umgang mit Ressourcen sind 
Schlüsselprinzipien für eine lebenswer-
te Zukunft.
Die neue Fraktion im Baselbieter Land-
rat verspricht Veränderung. Mit den 
Schwerpunkten Zusammenleben, Bio-
diversität, Verkehr und nachhaltige 
Infrastrukturbauten setzen wir in den 
nächsten Jahren wichtige Akzente für 
kreative Lösungen und eine nachhalti-
ge Region.
Stephan Achermann,  
Fraktionspräsident

DANKE MARKUS MATTLE!
Markus Mattle, lic. iur., Richter und  
Vizepräsident der Abteilung Strafrecht 
am Kantonsgericht Baselland, legt sein 
Amt im Sommer 2023 nieder. Ich danke 

Markus für seine jahrelange Unterstüt-
zung und seine Leistung im Dienste der 
Gerechtigkeit.
Michael Durrer, Präsident GRÜNE BL

Unsere Baselbieter Grünen sind parat für eine neue Legislatur!



11

Aus den Kantonen: BS

An der Bündelitag-Sitzung gönnte 
sich der Grosse Rat wieder ein klei-
nes Spektakel. Vor einem Jahr war es 
die gewonnene Zitterpartie um mei-
ne Motion für Tempo 30; heuer die 
Beratung der zwei Stadtklima-Initi-
ativen. Die erste verteilt die Flächen 
neu zugunsten der umweltfreund-
lichen Mobilität, die zweite reser-
viert Flächen für die Begrünung im 
Strassenraum. Zu beiden legte die 
Regierung einen Gegenvorschlag 
vor, der insbesondere in Sachen Be-
grünung weit hinter dem Nötigen 
zurückbleibt.
Die Ausgangslage: Eine ungewöhn-
liche Koalition von glp bis SVP stell-
te sich brav hinter Esther Kellers 
Gegenvorschläge. Unsere linken 
Anträge blockten sie nonchalant 
ab. Am Ende zogen wir den Stecker: 
geschlossen lehnte die Linke die Ge-
genvorschläge ab. Weil wir darauf zu 
zählen wussten, dass einige Bürger-
liche ein doppeltes Spiel spielen und 
ebenfalls ablehnen würden, waren 
die farblosen Gegenvorschläge zum 
Erstaunen der meisten Anwesenden 
plötzlich vom Tisch. So schaffen wir 
klare Verhältnisse: Wer mehr Bäu-
me und durchgehende Velostrei-
fen möchte, stimmt 2x Ja. Ich bin 
gespannt, wie sich all die selbster-
nannten Baumversteher*innen und 
Veloliebhaber*innen von glp bis SVP 
dazu positionieren werden.
Raphael Fuhrer, Grossrat GRÜNE 
Basel-Stadt

DAS DRAMA UMS  
STADTKLIMA
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KLIMASCHUTZ GEWINNT – KONKORDANZ  
VERLIERT

WECHSEL  
SCHULKOMMISSION

100 KANDIDIERENDE 
GESUCHT

Bei den Bürgergemeinderatswahlen 
haben wir gewonnen. Das Parlament 
verwehrt uns aber den Einzug in den 
Bürgerrat. 
Mit den Zugewinnen bei den Bürgerge-
meinderatswahlen vom 18. Juni haben 
sich die Wahlberechtigten für mehr 
Klimaschutz in der Bürgergemeinde 
ausgesprochen. Wir verfügen nun über 
vier Sitze im Bürgergemeinderat. Die 
GRÜNEN Basel-Stadt gratulieren den 
gewählten bisherigen Lea Steinle, Anita 
Lachenmeier, Stefan Rommerskirchen 

Nach vielen Jahren Engagement trat 
auf das neue Schuljahr Eveline Rom-
merskirchen (Foto) aus der Schulkom-
mission Gymnasium Leonhard zurück. 
Neu gewählt wurde Raymond Dettwy-
ler. Wir wünschen viel Erfolg im Amt! 
(ot)

In gut einem Jahr wird der Grosse Rat 
neu gewählt. Die Ausschreibung für 
den Grossen Rat ist seit Ende August 
eröffnet, 100 Plätze für Kandidierende 
sind zu vergeben. Du willst dich für ei-
nen ökologischen, sozial gerechten und 
weltoffenen Kanton einsetzen? (ot)

und neu Fina Girard. Das Wahlergebnis 
stärkt unser Engagement für verbind-
liche Massnahmen zur Senkung der 
Treibhausgas-Emissionen, welche die 
Bürgergemeinde verursacht.
Der neu gewählte Bürgergemeinderat 
hat an seiner ersten Sitzung den Bürger-
rat (Exekutive der Bürgergemeinde) ge-
wählt. Mit Julia Maier (Foto) stellte sich 
eine erfahrene und kompetente Kan-
didatin zur Wahl. Die 57-Jährige kennt 
als Gesundheitsökonomin, Informati-
onswissenschaftlerin und heutige Ge-
schäftsleiterin einer Basler Stiftung die 
Tätigkeitsbereiche der Bürgergemeinde 
bestens. Als Mitglied der GRÜNEN woll-
te Julia Maier im Bürgerrat mit ihrem 
sozialen und ökologischen Kompass auf 
eine nachhaltige Zukunft hinarbeiten. 
Die Parteien von SVP bis SP haben sich 
erneut gegen die Konkordanz gestellt 
und wir haben den Einzug verpasst. Wir 
danken Julia für ihr Engagement für die 
GRÜNEN und die Bürgergemeinde. (ot)

gruene-bs.ch > grossratswahlen

HIER KANNST DU DICH  
BEWERBEN

https://gruene-bs.ch/ausschreibungen/ausschreibung-grossratswahlen/
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JETZT WÄHLEN!

Am 22. Oktober ist es so weit: Die 
Schweiz wählt ihre Vertretungen 
im National- und Ständerat! Lasst 
uns alle Hebel in Bewegung set-
zen und unsere Sitze verteidigen!
Hast du dein Wahl-Couvert schon 
eingeworfen? Wie sieht’s in dei-
nem Freund*innenkreis aus? Jede 
Stimme zählt und eine kleine 
Erinnerung in deinem Umfeld ist 
Gold wert!

29. September: Sonnenblu-
men-Verteilaktion, Bahnhof SBB

30. September: Nationale  
Klimademo, Bern

1. Oktober: Besuch im Piatti  
Archiv, Grellingen

13. Oktober: Vorpremiere  
«Big Little Women», Sputnik 
Liestal, 19 Uhr

14. Oktober: Wahlkampf-Velotour 
GRÜNE Baselland

17. Oktober: Filmvorführung & 
Podium «Bahnhof der Schmetter-
linge», Atelier Basel, 18.30 Uhr

22. Oktober: Wahlfest GRÜNE, 
BL: Laufwerk Liestal,  
BS: offen

4. November: DV GRÜNE Schweiz

18. November: Diskussionstag 
GRÜNE BS

AGENDA

«Über sieben Brücken musst du ge-
hen.» Zumindest in Basel wird das 
immer wahrscheinlicher, da wir uns 
nur noch zu Fuss drüber wagen kön-
nen. Brückenbauer*innen sind also 
begehrte Fachkräfte. Leider sind 
diese zurzeit beschäftigt, denn nir-
gends wird so oft mit Brückenbauen 
geworben wie bei Wahlen. Allerdings 
ist dieser Vergleich etwas schief, den 
der oberste Brückenbauer (Pontifex) 

baut keine Brücke zu Andersdenken-
den, sondern nur ins Himmelreich. 
So wird das Brückenbauen zu einer 
Eselsbrücke: Nicht dafür, dass die 
Pontifexe alles Esel wären, sondern 
dass wir nicht auf Brückenbauer*in-
nen hereinfallen und sie bei den 
Wahlen auf die Liste schreiben. Viel-
mehr nur die GRÜNE Liste unverän-
dert einwerfen (reine Lehre)! Darauf 
ein Panasch: Prost! 

DAS LETZTE

BUCHHINWEIS:   
40 JAHRE GRÜNE SCHWEIZ

Der von Sarah Bütikofer und Werner 
Seitz herausgegebene Sammelband 
enthält 14 Beiträge aus politikwissen-
schaftlicher Sicht auf die Geschichte 
und den Entwicklungsprozess der GPS. 
Grosses Gewicht wird dabei auf Wahl- 
und Abstimmungsergebnisse gelegt. 
Ferner untersuchen die 18 Autor*innen 
auch den Gebrauch der direktdemokra-
tischen Instrumente durch die GPS, das 
Stimmverhalten der Grünen sowie ihr 
Verhältnis zur Frauen- und Friedensbe-
wegung und zur Klimabewegung. Dabei 
wird deutlich, dass die Grünen längst 
keine Ein-Themen-Partei mehr sind.
Angesprochen werden auch kurz die 
Bundesratsambitionen der Grünen, 
ohne aber in die Tiefe zu gehen.
Die GPS schöpft ihre Stärke aus unter-
schiedlichen Quellen. Wie deren Was-
ser zu einem inzwischen breiten Fluss 
zusammen kamen, ist eine spannende 
Geschichte. Das Buch erzählt sie nur in 
Ansätzen. Immerhin zeichnet Werner 
Seitz diesen Prozess, in dem unter-
schiedliche Politik-Ansätze schliesslich 
in einem Flussbett zusammenkamen, 
in seinem Beitrag über die Jahre 1983–
2022 in groben Zügen nach.(ms)
Sarah Bütikofer, Werner Seitz (Hrsg.): 
Die Grünen in der Schweiz. Seismo  
Verlag 2023. 38 Franken

ES WAR EIN  
KÄMPFERISCHER 14. MAI!

SOMMERFESTLICHER 
WAHLKAMPFAUFTAKT

GRÜNE Basel-Stadt, Baselland, jgb und 
BastA! haben am gemeinsamen Som-
merfest im Münchensteiner Schmatz 
unseren Wahlkampfauftakt der nati-
onalen Wahlen gefeiert. Wir tanzten 
zu Livemusik von Guilty Pleasures und 
genossen Pizza & Drinks, um nun umso 
motivierter und engagierter in die kom-
menden Wochen zu starten. Zusammen 
zeigen wir, dass es jetzt an der Zeit ist, 
GRÜN zu wählen – mehr denn je! (nfs)

STAMMTISCH BIRSFELDEN

Jeweils am ersten Donnerstag im Mo-
nat um 19 Uhr treffen sich Politik-Inte-
ressierte zum Stammtisch der Grünen 
Birsfelden im Rebstock Birsfelden. Die 
beiden nächsten Daten sind der 7.9. und 
der 5.10. Du bist herzlich eingeladen, da-
bei zu sein. (nfs)


